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Flächenhafte Bodeninformationen sind sowohl für die Bestimmung und Beurtei-
lung der Multifunktionalität der Böden als auch für die vielfältigen Bedürfnisse 
verschiedener Nutzergruppen unabdingbar. In der Schweiz liegen diese bislang 
nur für wenige Gebiete vor. Zukünftig sollen landesweite Bodeninformationen 
für Forschung, Praxis und Vollzug zur Verfügung stehen. Im Zentrum stehen die 
Weiterentwicklung der Kartiermethodik durch die Integration neuer Methoden 
und Techniken, sowie die Durchführung von Pilotprojekten zur Umsetzung in der 
Praxis. Weitere zentrale Eckpunkte sind eine einheitliche Beschreibung und Klas-
sifikation der Böden, ein umfassendes Datenmanagement und die Bereitstellung 
von frei verfügbaren und nutzergerechten Bodendaten und Produkten.

1 Einleitung

Der Boden erfüllt, neben der Produk-
tionsfunktion für Land- und Forstwirt-
schaft, zahlreiche ökologische und öko-
nomische Funktionen. Er lagert, filtert 
und transformiert Wasser sowie Nähr- 
und Schadstoffe. Gleichzeitig ist der 
Boden der zweitgrösste Kohlenstoff-
speicher und Lebensraum, und trägt so 
massgeblich zur Biodiversität bei. Die 
Fachbeiträge in dem vorliegenden Ta-
gungsband «Forum für Wissen 2022» 
zeigen eindrucksvoll die Multifunktio-
nalität der Waldböden auf. Die Bedeu-
tung fundierter Bodendaten für die Be-
wertung von Bodenfunktionen und die 
Empfehlung geeigneter Massnahmen 
wird dabei nachdrücklich belegt. 

Bodenfunktionen werden im Fol-
genden als Leistungen der Böden ver-
standen, welche für Mensch und Um-
welt erbracht werden. Aufgrund ihrer 
vielfältigen Regelungs-, Produktions- 
und Lebensraumfunktionen, sowohl 
für Landwirtschafts- als auch für Wald-
böden wird allgemein von der Multi-
funktionalität der Böden gesprochen 
(Greiner et al. 2018). Während sich in 
Gesetzgebung und Vollzug das Thema 
Bodenschutz in den letzten Jahrzehn-
ten auf die Verminderung oder Ver-
meidung von Bodengefahren kon-
zentriert hat, verfolgt der Schutz von 
Bodenfunktionen einen integralen An-
satz. Der Schutz von Bodenfunktio-

nen zielt vor allem darauf ab, die Mul-
tifunktionalität der Böden zu erhalten, 
möglichst sogar zu verbessern und die 
verschiedenen Nutzungsinteressen zu 
steuern (Greiner et al. 2016). 

Die Verfügbarkeit von Bodenin-
formationen ist unabdingbar für die 
Bestimmung und Beurteilung von Bo-
denfunktionen. Grundlage hierfür ist 
die Bodenkartierung, welche u.a. mit-
tels bodenkundlicher Erhebungen die 
räumliche Verbreitung der Böden so-
wie deren Aufbau und Eigenschaften 
nach einheitlichen Standards erfasst. 
Beispielsweise werden der Bodentyp, 
das Ausgangsmaterial, die Bodenart, 
die Grundwasser- und Staunässever-
hältnisse sowie die pflanzennutzbare 
Gründigkeit erhoben (BGS 2014). Um 
die Multifunktionalität der Böden hin-
reichend erfassen zu können, ist der 
Umfang der zu erhebenden Bodenei-
genschaften gemäss der Kartiermetho-
dik FAL24 aus dem Jahre 1996 jedoch 
nicht ausreichend (Keller et al. 2018). 
Wichtige bodenphysikalische Eigen-
schaften wie die Lagerungsdichte, das 
Porenvolumen oder die nutzbare Feld-
kapazität werden in Bodenkartierun-
gen bisher nicht erhoben. Zudem kön-
nen unter den heutigen (finanziellen) 
Rahmenbedingungen Basiseigenschaf-
ten wie der pH-Wert, der Humusge-
halt, die Textur oder der Kohlenstoff-
gehalt nur an wenigen Profilen im La-
bor gemessen werden.

Im Forschungsprogramm NFP68 
Boden wurde empfohlen, prioritär zu 
kartierende Gebiete zu bestimmen, die 
Schweizer Böden etappenweise und 
flächendeckend zu kartieren und eine 
Bodeninformationsplattform Schweiz 
aufzubauen (Steiger et  al. 2018). Des 
Weiteren gilt es, einheitliche Erhe-
bungsmethoden für Bodendaten zu er-
arbeiten sowie interaktive Produkte 
wie Anwender- und Bodenfunktions-
karten für Wissenschaft, Behörden und 
Praxis zur Verfügung zu stellen (Kel-
ler et al. 2018). Die Bodenstrategie des 
Bundes hat diese Problematik aufge-
nommen (Schweizerischer Bundes-
rat 2020), und benennt als eines von 
drei Handlungsfeldern die Erhebung 
von flächendeckenden Bodeninforma-
tionen als eine vordringliche Aufgabe. 
Die Dringlichkeit einer nationalen Bo-
denkartierung, ebenso wie die vielfälti-
gen Bedürfnisse an Bodeninformatio-
nen seitens der Kantone wurden kürz-
lich anhand einer Umfrage bei den 
zuständigen kantonalen Fachämtern 
dokumentiert (INTERFACE 2021). 
Für viele Kantone ist vor dem Hinter-
grund des aktualisierten Sachplans für 
Fruchtfolgeflächen (FFF) (ARE 2020), 
und mit der Notwendigkeit, den Ver-
brauch von FFF unter bestimmten Be-
dingungen kompensieren zu müssen, 
eine neue Dringlichkeit für Bodenkar-
tierungen entstanden. 

Der Bundesrat hat 2020 neben der 
Bodenstrategie Schweiz auch ein Mass-
nahmenpaket zur nachhaltigen Siche-
rung der Ressource Boden verabschie-
det. Unter anderem wurde damit die 
Grundlage für die Gründung eines 
Kompetenzzentrums für Boden be-
reitet. Das Kompetenzzentrum Boden 
(KOBO) versteht sich als eine nationale 
Fachstelle von Bund und Kantonen, 
mit dem Ziel, Erhebungs- und Analyse-
methoden von Bodeneigenschaften zu 
vereinheitlichen sowie technische Stan-
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dards für die Bodenkartierung weiter-
zuentwickeln (www.ccsols.ch). Zudem 
soll das KOBO als nationale Informa-
tions- und Serviceplattform dienen und 
Methoden für nutzerspezifische Aus-
wertungen von Bodeninformationen 
und Entscheidungsgrundlagen zur Ver-
fügung stellen.

In diesem Kontext skizziert der 
vorliegende Beitrag auf operationeller 
Ebene einige wichtige Eckpunkte, wie 
langfristig flächenhaft fundierte Bo-
deninformationen für Forschung, Pra-
xis und Vollzug in der Schweiz erho-
ben und zur Verfügung gestellt werden 
können.

2 Fehlende landesweite 
 Bodeninformationen

Bodeninformationen sind gegen-
wärtig in der Schweiz nur in wenigen 
Kantonen flächendeckend vorhanden 
(Abb. 1). Bisher wurde nur etwa ein 
Viertel der landwirtschaftlichen Nutz-
fläche der Schweiz kartiert (Rehbein 
et  al. 2019). In guter Qualität liegen 
heute lediglich für 13 % der Landwirt-
schaftsflächen der Schweiz Bodenkar-
ten vor (Abb. 1 – Kategorie A, Mass-
stab > 1: 5000 und Datenschlüssel 5 und 
6). Hinzu kommen rund 6 % an Flä-

chen, die noch im Feld verifiziert wer-
den müssten (Kategorie B; Massstab 
>  1: 5000; übersetzt in Datenschlüssel 
6) oder noch in den aktuellen Daten-
schlüssel übersetzt und verifiziert wer-
den könnten (Kategorie C; Massstab 
1: 5000). Für 81% der Landwirtschafts-
flächen (784 000 ha) liegen somit keine 
oder qualitativ ungenügende Boden-
karten (Kategorie D) vor.

Für Waldböden präsentiert sich die 
Kartierbilanz im Allgemeinen als un-
genügend. Abgesehen von einzelnen 
Gebieten in den Kantonen ZH, SO, BL 
und VD, wurden Waldböden auf kanto-
naler Ebene kaum kartiert (BGS 2014, 
Rehbein et al. 2019). Schweizweit sind 
bisher weniger als 50 000 ha der Wald-
böden flächendeckend erfasst, das ent-
spricht weniger als 4 % der Waldflä-
che in der Schweiz. Dennoch, im Rah-
men von Forschungsprojekten wurden 
über die Jahre an der WSL über 2000 
Waldbodenprofile der Schweiz erho-
ben (z. B. Walthert et al. 2004). Unter 
anderem auf Basis dieser Punktinfor-
mationen und digitalen Kartiermetho-
den entstand eine digitale Karte von 
Boden eigenschaften der Schweizer 
Waldböden auf nationalem Masstab 
(Baltensweiler et al. 2021). Gegen-
wärtig werden in den Kantonen Zürich 
(Gubler et al. 2022) und Solothurn 
Waldbodenkartierungen durchgeführt.

3 Roadmap für eine  
zukünftige Boden-
informations-Plattform

3.1 Überarbeitung der  Schweizer 
Bodenklassfikation und 
 Kartieranleitung

Unabhängig von der Kartiermethodik 
bildet die bodenkundliche Beschrei-
bung und Klassifikation der Böden an 
Profilen und Bohrungen eine grundle-
gende Basis für die Erstellung von Bo-
denkarten. Gegenwärtig werden die 
Bodenklassifikation und die Kartieran-
leitung der Böden der Schweiz über-
arbeitet (siehe www.boden-methoden.
ch). Die Beschreibung, Klassifikation 
und Kartierung der Böden der Schweiz 
soll einerseits eine einheitliche Boden-
ansprache ermöglichen, und anderer-
seits die Variabilität der Böden in der 
Schweiz charakterisieren. Erste Teile 
des Grundlagenwerkes sind bis 2023 
geplant. Es soll bis 2026 fertiggestellt 
werden. Anschliessend ist geplant, es 
laufend zu aktualisieren. Es umfasst 
unter anderem einen Leitfaden für die 
Beschreibung von Bodeneigenschaften 
und -kennwerten im Feld, die Systema-
tik zur Bodenklassifikation, die Klas-
sifikation der Humusformen (Schmid-
hauser und Presler 2020) als auch 
die überarbeitete Kartieranleitung 
für Landwirtschafts- und Waldböden 
(Marugg und Schmidhauser 2020). 
Zudem werden die Auswertungsme-
thoden für die pflanzennutzbare Grün-
digkeit (pnG), Wasserhaushaltsgrup-
pen (WHG) und Nutzungseignungs-
klassen (NEK) überarbeitet. 

Die zu erhebenden Bodeneigen-
schaften und -kennwerte werden im 
Zusammenhang mit dem Leitfaden 
und der Kartieranleitung 2023 für die 
Profile, die Bohrungen und die Flä-
chenkartierung empfohlen. Dies ist 
ein wichtiger Schritt, um die Vergleich-
barkeit von Bodenkartierungen in den 
Kantonen sicherzustellen. Ein weite-
rer wichtiger Aspekt für eine einheit-
liche Beschreibung und Kartierung der 
Böden stellt die Ausbildung von Fach-
kräften dar. Diese soll beispielsweise 
im Rahmen des CAS Bodenkartie-
rung an der Fachhochschule Wädenswil 
(ZHAW) und an den Partnerinstitutio-
nen des CAS Kurses gestärkt werden. 
Parallel kann dies auch im Rahmen von 
kantonalen Bodenkartierungen erfol-

Abb. 1. In der Schweiz vorhandene Bodeninformationen für Landwirtschaftsflächen. 
(Quelle: Rehbein et al. 2019). Die Kategorien A bis D gruppieren die Qualität der Bodenda-
ten nach Datenschlüssel und räumlichem Massstab (siehe Text).
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gen, indem beispielsweise Kartierlose 
speziell für die Ausbildung von Nach-
wuchskräften ausgeschrieben werden, 
und mit einer Betreuung von Fachex-
perten für die Qualitätssicherung ver-
knüpft sind.

3.2 Integration neuer Methoden  
für die Bodenkartierung

Verschiedene neue Methoden und 
Techniken ermöglichen es, Bodenkar-
tierungen zukünftig effizienter durch-
zuführen, sowie Umfang und Qualität 
der erhobenen Bodeneigenschaften zu 
verbessern (Minasny and McBratney 
2016, Behrens et al. 2017). Abbildung 
2 skizziert den grundsätzlichen Ablauf 
einer Bodenkartierung. Beispielsweise 
kann die Fernerkundung mit bodenre-
levanten Produkten dazu beitragen, die 
Konzeptphase der Bodenkartierung zu 
unterstützen (Stumpf et al. 2018, 2020). 
Dies betrifft u. a. die langjährige Nut-
zung, Unterschiede im Bewuchs der 
Pflanzen oder Auswertungen zur Farbe 
der Oberfläche aller offenen Ackerflä-
chen (Bare Soil Map). Weiterhin er-
möglichen es spektroskopische Bestim-
mungsmethoden im Labor und Feld, 
bestimmte Bodeneigenschaften effizi-
ent zu erfassen (Baumann et al. 2021, 
Viscarra Rossel et al. 2022). Hierbei 
kommen spektroskopische Techniken 
im nahen und mittleren Infrarotbereich 
zum Einsatz (NIR und MIR).

Darüber hinaus werden mathema-
tisch-statistische Methoden aus dem 
Bereich der Pedometrie für die Regio-
nalisierung von Punktdaten in die Flä-
che eingesetzt (Behrens et al. 2018). 
Dies umfasst unter anderem geosta-
tistische Methoden, Regressions- und 
Klassifikationsansätze sowie Verfahren 
aus dem Bereich der künstlichen Intel-
ligenz (Maschinelles Lernen). Die In-
tegration von neuen Methoden in den 
Ablauf einer Bodenkartierung gelingt 
vor allem dann, wenn bewährte Ele-
mente der heutigen Feldkartierung mit 
neuen Methoden ergänzt werden. In 
kantonalen Kartierprojekten besteht in 
der Regel aus Zeit- und Kostengrün-
den nur ein relativ kleiner Spielraum, 
um neue Methoden zu testen und in 
den Ablauf einer Bodenkartierung zu 
integrieren. Aus diesem Grund sind 
vorzugsweise Pilot- und Forschungs-
projekte mit angepassten Rahmenbe-

dingungen geeignet, um gezielt ein-
zelne oder mehrere neue Methoden im 
Hinblick auf ihre Praxistauglichkeit zu 
optimieren.

Im Gegensatz zu vielen Forschungs-
projekten, die auf einzelne Methoden 
zur Erhebung von Bodeneigenschaf-
ten fokussieren, stellt die Kombination 
von mehreren neuen Methoden eine 
zusätzliche Herausforderung dar. Diese 
besteht vor allem darin, die Entwick-
lung von einzelnen Methoden aufeinan-
der abzustimmen. Beispielsweise stellen 
landesweit einheitliche Produkte aus 
der Fernerkundung sowohl für die Kon-
zeptphase als auch für die Kartenerstel-
lung eine wertvolle Grundlage dar (z. B. 
aktuelle und historische Nutzung der 
Böden, Unterschiede im Bewuchs der 
Vegetation, multiskalige Terrainanaly-

sen, spektroskopische Informationen 
zur Oberfläche offener Ackerflächen). 
Diese Produkte sind so zu entwickeln, 
dass sie im Ablauf einer Bodenkartie-
rung von der Konzeptphase bis zur flä-
chendeckenden Regio nalisierung einen 
Beitrag leisten und die räumliche Vari-
ation der bestimmenden bodenbilden-
den Faktoren im Untersuchungsgebiet 
abbilden. 

Die pedologischen Arbeiten im 
Feld können durch Bohrfahrzeuge 
für Profile und Bohrungen unterstützt 
werden. Die wichtigsten Bodeneigen-
schaften, wie z. B. die Textur, können 
zusätzlich zu den üblichen Feldschätz-
methoden im Labor oder Feld mit 
spektroskopischen Bestimmungsme-
thoden effizient und genau analysiert 
werden (Viscarra Rossel et al. 2022). 

Abb. 2. Grundsätzliche Arbeitsschritte einer Bodenkartierung. Zwischen einzelnen Arbeits-
schritten kann auch iterativ vorgegangen werden. Ein einheitliches Datenmanagement ist 
für den gesamten Kartierprozess erforderlich.
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weise weiterentwickelt und wertvolle 
Praxiserfahrungen gesammelt werden 
können.

3.4 Erfüllung der Bedürfnisse unter-
schiedlicher Nutzergruppen

In der thematischen Synthese «Bode-
ninformationsplattform» wurden insge-
samt 18 Nutzergruppen und ihre spe-
zifischen Bedürfnisse an flächenhaften 
Bodeninformationen erarbeitet (Kel-
ler et al. 2018). Nachgefragt werden vor 
allem Grundlagenkarten für Boden-
eigenschaften und -kennwerte sowie 
Themenkarten für spezifische Anwen-
dungen; beispielsweise das Nährstoff- 
und Wasserspeichervermögen der Bö-
den, die Filter- und Pufferfunktion be-
züglich Nähr- und Schadstoffe, die 
Speicherung von Kohlenstoff oder die 
Eignung der Böden sowohl hinsicht-
lich ihrer Produktionsfunktion als auch 
für Biodiversitätsflächen. Stand früher 
vor allem die agronomische Beurtei-
lung der Böden im Vordergrund einer 
Bodenkartierung, so muss der Zweck 
und die Anwendung zukünftig erhobe-
ner Bodeninformationen den oben ge-
nannten Ansprüchen für eine Beurtei-
lung der Multifunktionalität der Böden 
genügen. Der minimal im Rahmen ei-
ner Kartierung zu erhebende Daten-
satz (MDS) ist deshalb mit den zu er-
zielenden Produkten einer Bodenkar-
tierung abzustimmen. Dabei sind die 
relevanten Themenkarten interaktiv 
mit den verschiedenen Nutzergruppen 
zu entwickeln und zu optimieren.

soll auf diese Weise schrittweise die 
heutige Kartiermethode, sowohl für 
Landwirtschafts- als auch für Waldbö-
den, weiterentwickelt werden (siehe 
www.ccsols.ch/de/kartierprojekte). Pa-
rallel werden in Absprache mit Kanto-
nen einzelne neue Methoden in laufen-
den kantonalen Bodenkartierungen 
eingesetzt, beispielsweise die Nut-
zung von Produkten aus der Ferner-
kundung, die Anwendung von Soildat 
für die digitale Erfassung von Bode-
neigenschaften im Feld oder die Be-
stimmung von Bodeneigenschaften für 
Profilproben mit spektroskopischen 
Laboranalysen. 

Zudem werden in der Schweiz im 
Rahmen von Forschungsprojekten 
neue Methoden für spezifische Frage-
stellungen in der Bodenkartierung un-
tersucht. Oechslin et al. (2022) unter-
suchten beispielsweise im St. Galler 
Rheintal die räumliche Ausbreitung 
und Qualität organischer Böden an-
hand neuer Methoden und generierten 
Prognosekarten für Bodeneigenschaf-
ten in unterschiedlichen Tiefenstufen 
unter Angabe der Unsicherheit der 
Prognosen. Ferner werden gegenwärtig 
im Kanton Bern im Raum Wohlen für 
rund 1200 Hektare Wald- und Land-
wirtschaftsflächen neue Methoden im 
Rahmen eines Forschungsprojekts ge-
testet (Projekt der Wyss Academy for 
Nature, Bern). Weiterhin ergeben sich 
aus den laufenden kantonalen Kartier-
projekten neue Erkenntnisse. Es ist zu 
erwarten, dass in den kommenden Jah-
ren auf Basis solcher Projekte die Me-
thode der Bodenkartierung schritt-

Für eine grosse Bandbreite an Böden 
in der Schweiz wurden spektroskopi-
sche Analysen im Labor für Bodenei-
genschaften wie pH, Humus- und Ton-
gehalt erfolgreich angewendet (Bau-
mann et al. 2021). Die einheitliche und 
digitale Erfassung von Bodendaten im 
Feld kann mit Hilfe der Web-Applika-
tion Soildat auf Tablets und Smartpho-
nes erfolgen (siehe www.ccsols.ch). Die 
Feldkartierung der Pedologen zur flä-
chenhaften Erhebung von Bodenei-
genschaften und -kennwerten kann zu-
sätzlich mit der digitalen Kartierung 
von Bodeneigenschaften und Erstel-
lung von entsprechenden Prognose-
karten ergänzt werden (Behrens et al. 
2017, 2018). 

Während zahlreiche Studien die 
Modellierung von Bodeneigenschaf-
ten vom Punkt in die Fläche für land-
wirtschaftlich genutzte Böden doku-
mentieren (z. B. Nussbaum et al. 2018a), 
sind bislang relativ wenige Studien 
zur Regionalisierung von Bodenei-
genschaften für Waldböden durchge-
führt worden. Mosimann und Herbst 
(2013) erstellten flächendeckende Bo-
deneigenschaftskarten für Waldbö-
den im Kanton Basel-Landschaft. Bal-
tensweiler et al. (2021) verglichen 
verschiedene mathematisch-statisti-
sche Methoden, um auf Basis der ak-
tuell verfügbaren Profildaten für Wald-
böden (n = 2071) für verschiedene 
Tiefenstufen die wichtigsten Bodenei-
genschaften zu prognostizieren. 

Die Liste der oben genannten 
neuen Methoden für die Bodenkartie-
rung ist nicht abschliessend, aber ver-
deutlicht, dass eine Bodenkartierung 
zukünftig von verschiedenen Fachdis-
ziplinen profitieren kann, und deshalb 
eine interdisziplinäre Zusammenarbeit 
im Rahmen der Weiterentwicklung der 
Kartiermethodik erforderlich ist.

3.3 Methodenentwicklung im 
 Rahmen von Pilot-, Forschungs- 
und kantonalen Projekten

Seit 2021 hat das KOBO mit kleine-
ren Pilotprojekten für die Kartierung 
von Böden begonnen. Jeweils im Um-
fang von rund 200–300 ha werden in 
Zusammenarbeit mit den Kantonen 
und Ingenieurbüros neue Methoden 
inte grativ getestet und optimiert. Für 
verschiedene Regionen in der Schweiz 

Polygonkarte Punktkarte

(Endprodukt) (Ausgangsprodukt)

…

Abb. 3. Produkte der Bodenkartierung sollen in Zukunft neben der klassischen Polygon-
karte auch weitere Produkte wie Punktdatensatz und Rasterkarten zur Verfügung stellen 
können.

https://www.ccsols.ch/de/kartierprojekte
https://ccsols.ch
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verbleiben die Leistungen des Bodens 
im Verborgenen und können nicht aus-
reichend geschützt und für zukünftige 
Generationen bewahrt werden. Um die 
Multifunktionalität der Böden adäquat 
zu erfassen, zu bewerten und fundierte 
Grundlagen für die Praxis, den Voll-
zug und die Forschung bereitstellen zu 
können, sind flächenhafte Bodeninfor-
mationen unabdingbar. Die wichtigs-
ten Eckpunkte auf der operationellen 
Ebene zur Erhebung landesweiter Bo-
deninformationen sind (1) eine einheit-
liche Beschreibung, Klassifikation und 
Kartierung der Böden der Schweiz als 
auch die fortlaufende Überarbeitung 
dieser Grundlagenwerke; (2) die Inte-
gration neuer Methoden und Techni-
ken für eine effiziente Kartierung aller 
Böden ausserhalb des Siedlungsraums 
in Verbindung mit einem erweiterten 
Umfang der zu erhebenden Bodenei-
genschaften als auch einer Verbesse-
rung der Qualität, (3) die Durchfüh-
rung von Pilot- und Forschungsprojek-
ten in Zusammenarbeit mit Kantonen, 
Bundesämtern und Ingenieurbüros, um 
neue Methoden in den Ablauf der Bo-
denkartierung testen und für die Praxis 
optimieren zu können, (4) ein umfas-
sendes Datenmanagement und eine für 
Nutzer einfache und offene Bereitstel-
lung der erhobenen Bodendaten, die 
sowohl die erhobenen Bodendaten an 
Profilen und Bohrungen, Polygon- und 
Rasterkarten sowie nutzerspezifische 
Themenkarten umfasst.

heitliches Datenmodell überführt und 
die vorhandenen Bodendaten harmo-
nisiert, die vor allem in Bodenkartie-
rungen über vier Jahrzehnte hinweg er-
hoben wurden. Die Servicestelle NA-
BODAT stellt den jeweils aktuellsten 
Punktdatensatz, der von den Kantonen 
frei gegeben wird, für die Öffentlich-
keit zur Verfügung. Die Version 6 des 
Punktdatensatzes enthält Bodendaten 
von rund 33 000 Standorten (Abb. 4; 
www.nabodat.ch). 

Das KOBO arbeitet gegenwärtig 
an dem Aufbau eines nationalen Da-
tenportals für Bodeninformationen 
und Produkte, welches zukünftig eine 
effiziente und nutzerorientierte Be-
reitstellung von Bodeninformationen 
und daraus generierten Produkten und 
Themenkarten für die Öffentlichkeit 
gewährleisten soll. In einigen anderen 
europäischen Ländern bestehen solche 
Informations-Plattformen bereits seit 
Längerem (Nussbaum et al. 2018b). 

4 Fazit

Angesichts der Bedeutung der Böden 
für unsere Gesellschaft und der gros-
sen Nachfrage nach Bodeninformatio-
nen, gehen wir aufgrund von grossen 
Wissens- und Datenlücken ein sehr ho-
hes Risiko ein, eine unserer wichtigs-
ten Lebensgrundlagen schleichend zu 
verlieren. Ohne Bodeninformationen 

Darüber hinaus soll die räumliche 
Darstellung der Grundlagen- und The-
menkarten, welche aus der Bodenkar-
tierung resultieren, den spezifischen 
Ansprüchen der Nutzer gerecht wer-
den. Die klassischen Polygonkarten mit 
den jeweiligen Attributen für Ober- 
und Unterböden sind für ausgewählte 
Fragestellungen zielführend, jedoch 
für viele weitere Anwendungen in For-
schung und Praxis in Bezug zur räumli-
chen Auswertung von Bodendaten mit-
unter stark limitierend. Dies gilt für die 
Flächenaussage wie auch für die Tiefen-
auflösung (Abb. 3). Mit einer Bereit-
stellung der erhobenen Boden daten an 
Profilen und Bohrungen (Punktdaten-
satz), den dazugehörenden Metainfor-
mationen (z. B. Profilfotos, Originalskiz-
zen), sowie regionalisierten Polygon- 
und Rasterkarten (Flächendatensatz), 
können die vielfältigen Bedürfnisse der 
Nutzergruppen flexibel und besser er-
füllt werden. Anhand von Rasterkarten 
kann insbesondere die räumliche Vari-
abilität von Basisboden eigenschaften 
wie dem pH-Wert, dem Humusge-
halt und der Textur detaillierter in der 
Fläche und der Tiefe dargestellt wer-
den. Zudem benötigen vor allem For-
schungsprojekte Punktdatensätze mit 
gemessenen Bodeneigenschaften, die es 
in Verbindung mit Geo- und Umwelt-
variablen erlauben, räumliche Progno-
semodelle für spezifische Forschungs-
fragen – z. B. in Bezug zur Multifunktio-
nalität der Böden – zu erstellen.

3.5 Bereitstellung von Bodendaten

Für eine breite Nutzung der erhobenen 
Bodendaten ist die Bereitstellung von 
Bodeninformationen für Fachpersonen, 
Vollzug, Privatwirtschaft und Forschung 
als auch für die Öffentlichkeit von zen-
traler Bedeutung. Der Zugang soll ein-
fach und ohne Barrieren möglich sein. 
Bislang fehlt eine frei zugängliche na-
tionale Plattform für Bodeninformati-
onen. Auf kantonaler Ebene existieren 
bereits einige Web-GIS-Systeme, die es 
ermöglichen, kantonale Bodendaten 
direkt zu beziehen (für eine Übersicht 
siehe Keller et al. 2018). 

Mit dem Bodeninformationssys-
tem NABODAT (Nationale Boden-
datenbank: www.nabodat.ch) wurden 
in den letzten Jahren die vorhande-
nen kantonalen Bodendaten in ein ein-

Abb. 4. Gegenwärtig verfügbarer Punktdatensatz für Bodeninformationen (überwiegend 
Landwirtschaftsböden; Quelle: T. Stalder, Servicestelle NABODAT, 2022, Version 6 Punkt-
datensatz.
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Abstract
Spatial soil information? Cornerstones for a soil data platform of the future 
Soil information are indispensable with respect to the survey and assessment 
of the multifunctionality of soils and for the manyfold user requirements on 
soil information. So far, soil information is only available for a few regions in 
Switzerland. This article shows some of the most important cornerstones for the 
operational level, how the soil mapping methodology can be further developed 
in the future and how nationwide soil information can be made available for 
research, practice and enforcement in the future.  

Keywords: soil mapping surveys, digital soil mapping, soil information, soil 
classification, data management, 
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